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Vorwort zur 5. Auflage

Aus dem Beschluss des Bundesverfassungsgerichts vom 16.12.2002 (NJW 2003,
1443):

„Da die Beweiswürdigung einen Teil der strafrechtlichen Rechtsanwendung bildet (vgl. § 261
StPO) und sich dabei stellende aussagepsychologische Fragen keine abgelegene, sondern eine für
Richter ebenso wie für Anwälte zentrale, in der juristischen Fachliteratur ausführlich abgehandelte
Materie darstellen (vgl. nur Bender/Nack, Tatsachenfeststellung vor Gericht, Band I Glaubwür-
digkeits- und Beweislehre, 2. Aufl. 1995), ist die Auffassung des Landgerichts nachvollziehbar, zur
Würdigung der Zeugenaussagen sei – mangels besonderer, zusätzliche psychologische Kenntnisse
erfordernder Umstände – eine kostenverursachende Inanspruchnahme sachverständiger Hilfe
nicht erforderlich gewesen.“

Aus dem Urteil des Bundesgerichtshofs vom 30.7.1999 (BGHSt 45, 164):

„Es handelt sich um aussageimmanente Qualitätsmerkmale (z. B. logische Konsistenz, quanti-
tativer Detailreichtum, raum-zeitliche Verknüpfungen, Schilderung ausgefallener Einzelheiten
und psychischer Vorgänge, Entlastung des Beschuldigten, deliktsspezifische Aussageelemente),
deren Auftreten in einer Aussage als Hinweis auf die Glaubhaftigkeit der Angaben gilt (vgl. auch
Bender/Nack, Tatsachenfeststellung vor Gericht Bd. I 2. Aufl. Rn 231 ff.).“

Eine zentrale Materie der Rechtsanwendung mit wissenschaftlichem Ansatz zu
vermitteln, damit rechtsförmige Verfahren aller Art der Wahrheit so nahe kommen
wie möglich, das war schon immer das Ziel dieses Werkes. Ihm fühlen wir uns auch
nach dem Ausscheiden von Wolf-Dieter Treuer unverändert verpflichtet; wir wer-
den das Werk in seinem und im Sinne aller seiner bisherigen Autoren fortführen. 

Neben der durchgehenden Aktualisierung haben wir für die vorliegende Neuauf-
lage vor allem berücksichtigt, dass im Zusammenhang mit der Flüchtlingskrise die
Beurteilung der Glaubhaftigkeit von Aussagen der Angehörigen anderer Kultur-
kreise, häufig auch (möglicherweise) traumatisierter Aussagepersonen, in verwal-
tungsgerichtlichen Verfahren in den Mittelpunkt gerückt ist; die entsprechenden
Abschnitte einschließlich der Hinweise zur Vernehmung mit Dolmetscher haben
wir daher deutlich ausgeweitet. Hervorzuheben sind außerdem aus der Irrtums-
lehre die auf Grundlage der in diesem Bereich umfangreichen Forschung erweiter-
ten Ausführungen zum Einfluss von Alkoholisierung auf die Wahrnehmung, außer-
dem der allgemein fortschreitende Wissensstand zu den neurobiologischen
Hintergründen der Erinnerungsbildung. Im Zusammenhang mit der Vernehmung
in Strafverfahren waren vor allem bei der Personenidentifikation neuere Erkennt-
nisse zu verarbeiten, insbesondere im Hinblick auf die Wiedererkennung. Einige
Abschnitte haben wir daher umstrukturiert, insgesamt haben wir das Werk neu ge-
gliedert. 

Stuttgart und Hechingen, im Oktober 2020                       Die Autoren
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